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Angehörigen einzustehen. Denn das ungeahndete Hin»
gehenlassen einer Reihe von Missethaten, wie sie in
den letzten Monaten begangen worden sind. würde
selbstverständlich das Leb^n aller in Ehina befindlichen
Europäer in dringendste Gefahr setzen und die Mög»
lichleit eines jeden weiteren Verkehres zwischen Europa
und dem Himmlischen Reiche abschneiden. Die Aus»
schreitungen, für welche jetzt Genugthuung und Ent«
schädigung verlangt wird, waren in erster Reihe gegen
die christlichen Missionen gerichtet, verschonten aber
auch nicht die Familien der ausländischen Kausieute.
Der alte Hass gegen die Fremden, der eine Zeitlang
nur leicht zu glimmen schien, ist mit voller Kraft
wieder aufgelodert und hat weit und breit die Bevöl«
kerung ergriffen, welche von Ealamitäten aller Art
bedrängt ist. Den Anstoß haben die Banden entlas»
sener Soldaten gegeben, die in den Kriegen gegen die
muhamedanischen Aufständischen in I i inuan und gegen
die Franzosen in Tonking gefochten hatten und die
nun das Land durchziehen und sich von Raub und
Bettel nähren. Aus dem geplünderten, durch einen
traurigen Wechsel von Dürre und Ueberschwemmung
arg heimgesuchten Volke haben sich ihnen Verzweifelte
angeschlossen, und eine Art von Organisation erhielten
diese Scharen durch die Anlehnung an die geheimen
Gesellschaften, die seit lange im Süden des Reiches
bestehen. Sie mögen noch Ueberbleibsel der großen
Rebellion sein. die den Thron der gegenwärtigen
Dynastie bedrohte, welche dem eigentlichen Chinesen
noch immer als eine fremde gilt.

Es ist in der That. wie bekannt, ein Herrscher«
haus aus dem Eroberervolle der Mandschu, das China
seit zwei und einem halben Jahrhundert beherrscht,
und obwohl die Mandschu die Sitten und Einrichtun»
gen der Chinesen angenommen haben, wird der Unter«
schied zwischen den beiden Nationalitäten doch immer
noch aufrechterhalten und tritt selbst in der Besetzung
der höchsten Aemter, die zu gleichen Hälften zwischen
ihnen getheilt werden, zutage. Die Mandschus werden
vom Volle bis auf den heutigen Tag als Unterdrücker
betrachtet, und ihre Popularität ist nicht dadurch ge»
wachsen, dass sie. halb aus Noth. halb aus Einsicht,
das streng abgeschloss-ne Reich dm Europäern und
ihren Erfindungen zu öffnen begannen.

Ganz besonders soll. wie das «Fremdenblatt»
sagt, der gegenwärtige Kaiser, der erst seit einem Jahre
au» der Minderjährigkeit herausgetretm ist und selbst
die Leitung der Staatsgeschäste übernommen hat,
durch seine reformatorische Kühnheit die Chinesen
erschrecken. Man hat von bitteren Klagen gehört,
welche darüber geführt werden, dass die Regierung

Gätke bespricht zunächst den Zug der Vögel: die
Richtung, die Höhe und die Schnelligkeit des Wander,
fluges. die meteorologischen Beeinflussungen desselben,
dm Zug nach Alter und Geschlecht; sodann sucht er
die Fragen zu beantworten, was die Vögel während
ihrer langen Züge leitet und was sie zum Aufbruch
veranlasst. Eiu zweiter, mehr rein wissenschaftlicher Theil
handelt von allen Vögeln, die seit etwa 70 Jahren
auf Helgoland beobachtet sind. Was Gätke über dle
Richtung des Wanderfluges sagt. entspricht im wesent.
lichm dem, was seit vielen Jahren beobachtet und fest.
gestellt worden ist. Ein großer Theil der Zugvögel
bewegt sich zwischen Ost und West, ein anderer zwischen
Nord und Süd. Der Herbstzuq führt die Wanderer
ihren Winterquartieren zu. die sich bis Australien und
Neuseeland erstrecken.

Bei dem Frühlingszuge — von Westen nach Osten
und von Süden nach Norden — sind Unruhe und
drängende Hast die überall hervortretenden Kennzeichen
seines ganzen Verlaufes. Nirgends sieht man emen
Verfuch. den langen Wanderflug in kurze, bequeme
Wegstrecken zu theilen, wie dies im Herbst nach dem
ersten großen Vorstoß sehr bald geschieht nirgend«
wird eine Neigung für eine längere Rast bemerlllch.
Von den vor Anbruch des Tages und in erster Morgen«
frühe angelangten Wanderern ziehen vlele schon nach
wenigen Stunden weiter, die größte Zahl derselben hat
um 10 Uhr vormittags Helgoland bereits wieder verlassen,
und bald nach Mittag sind fast alle verschwunden.

Eisenbahnen plant, die den fast auf Schritt und Tri t t
durch Nhnengräber geheiligten Boden entweihen sollen.
Und nicht nur vom religiösen Standpunkte aus wehrt
sich das Volk gegen Neuerungen, es fühlt sich auch
wirtschaftlich durch sie gedrückt oder fchreibt zum min.
besten seine Nothlage den Neuerungen zu. Man ist
verwundert, wenn man dies vernimmt, denn uns ist
erinnerlich, dass in Amerika und Australien die Con»
currenz der billigen chinesischen Arbeitskraft zu Volts»
bewegungen und zur Ausschließung der gelben Rasse
geführt hat, und dass auf unseren Märkten chinesische
Waren zu Preisen erscheinen, angesichts deren der euro»
paische Industrielle ober Handwerker erschreckt ver.
stummt. Trotzdem ist es so. dass man in China die
gute alte Zeit für entschwunden betrachtet, seitdem
Europäer den Fuß in das Land gesetzt haben, wie ja
in der That manches einzelne Gewerbe, vielleicht auch
die Küstenschiffahrt, gelitten haben mag.

Es ift möglich, dass auch die Kunde von der
Zurückweisung chinesischer Einwanderer in Nordamerika
das ihrige dazu beigetragen hat. den Hass gegen die
Weihen zu steigern. Dajs dieser Hass nicht ein vorüber-
gehendes Gefühl ist, sondern eine dauernde Wurzel in
alter Abneigung gegen alles Fremde hat. wird durch
die Abgeschlossenheit, in welcher sich China seit Urzeiten
entwickelt hat. sehr begreiflich gemacht. Sehen wir ja
in dem leichtblütigeren, eindrucksfähigeren Japan, nach»
dem es so viel Reformen in sich aufgenommen hat, als
die kurze Zeit seines Verkehres mit uns nur irgend
erlaubte, gleichfalls ein Streben nach Erneuerung der
Nbschließung, in welcher das Gewonnene nur ganz zum
eigenen Vortheil verarbeitet werden soll. Denn dass ein
beständiger Austausch allen Theilen Vortheil bringt, ift
diesen durchaus isoliert aufgewachsenen Völkern noch
nicht klar.

So steht denn die chinesische Regierung einer
großen Bewegung gegenüber, welche zunächst in der
Plünderung europäischer Niederlagen und christlicher
Kirchen, in der Misshandlung von Missionären und
fremden Handelsleuten sich ausdrückte, die aber gleich,
zeitig die innere Schwäche des Reiches selbst aufbist.
Zahlreiche Beamte sind an den Ausschreitungen betheiligt,
und trotz eines strengen kaiserlichen Erlasses, der schon
vom 21. Juni datiert, sind die Schuldigen bisher nicht
bestraft worden. Der Erlass war an die «Vicekönige.
General'Tartaren und Statthalter, gerichtet, das heißt
an die drei. einander nahezu beigeordneten obersten be«
hördlichen Persönlichkeiten jeder Provinz, und die Re-
gierung möchte nun gegenüber den europäischen Mächten
den Standpunkt zur Geltung bringen, dass diese sich
jetzt an jene obersten Provinzialbehörden zu halten hätten

Es treffen aber, wenn das Wetter verspricht,
günstig zu bleiben, im Laufe des Tages noch manche
wieder ein: Scharen von Seglern eilen während des
Tages überhin. Krähen ziehen bis zum Sonnenunter,
gang, und während der späteren Nachmittagsstunden
ruhiger sonniger Tage sieht man. Tausende von Fuß
hoch, in der klaren Atmosphäre Brachvögel und ähn-
liche Arten von West nach Ost in reißend schnellem
Fluge über die Insel dahin ziehen — sie sind kaum
wahrnehmbar. aber ihr klarer Ruf schallt wohl - aus
ferner Höhe herunter; keiner der Wanderer zögert in
seinem Zuge oder macht Miene, einen Augenblick zu
verweilen. . ^ .,,. « .^

I n allen Erscheinungen des Frühlmgszuges ,st
klar das Motiv ausgesprochen, für einen bestimmten
Hweck ein fest vorgestecktes Ziel in einer streng em-
^uhaltenden Zeit zu erreichen. Von diesem Bestreben
wird denn auch die Zurichtung ganz besonders be-
einflusst, die, um in kürzester Zeit vom Winterquartier
zu den meist unter bedeutend höheren Breiten gelegenen
Nistplätzen zu führen, eine gerade aus das A e l ge-
richtete . also der größeren Zahl der Fälle nach eine
mehr oder wmiger nördliche sem r n M .

Bezüglich der Höhe des Wanderfluges ist Gätke
be, semen Beobachtungen mit den einfachsten Mitteln
zu überraschenden Ergebnissen gelangt, und er knüpft
an dlese Thatsachen Betrachtungen und Vermuthungen
über das Schwebevermögen der Vögel, die zwar das
Räthsel, vor dem er steht, keineswegs lösen, aber das
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Darauf werden selbstverständlich die Mächte —
im Vordergrunde stehen Deutschland, England und Frank-
reich — nicht eingehen, sondern sie bestehen darauf,
dass von Peking aus das Nöthige veranlasst werde. Da-
zu wird sich nun die Regierung entschließen müssen,
auf die Gefahr hin. Waffengewalt gegen die Banden
zu gebrauchen und vor ihrem Volke als Vertheidigerin
der Ausländer dazustehen. Hoffentlich stehen die Dinge
nicht fo schlimm, wie die Meldungen aus China besagen,
und wird die Dynastie und ihre Regierung diese Kraft-
probe noch ablegen können. Jedenfalls können die euro«
päisch'N Mächte nicht anders vorgehen, wenn nicht alle
Nnsiedlungen und Missionen preisgegeben werden sollen,
und es ist noch sehr fraglich, ob dem Kaiser mit einem
so schimpflichen Rückzüge der Europäer, der zugleich
ein Zeugnis seiner eigenen Schwäche ablegen würde,
gedient wäre.

I m Gegentheile dürfte gerade eine, wenngleich
langsame und schonende Aufnahme europäischer Neue«
rungen dem Kaiserhause noch am ehesten die Mittel
bieten, um sowohl die periodisch wiederkehrenden Leiden
des alten Eulturlandes zu lindern, als auch die Macht
der Centralgewalt zu stärken. Und diese Erwägung
ist es ja sicherlich auch gewesen, welche der reformfreund»
lichen Richtung in den letzten Jahren die Oberhand
am Hofe von Peking verschafft hat.

Politische Uebersicht.
( D e r I u s t i z m i n i f t e r ) tritt demnächst eine

Insprctionsreise nach Galizien an, um die dortigen
Gerichtszustände kennen zu lernen.

( S a a t e n m a r k t i n Wien. ) Laut Erlasses des
k. l. Handelsministeriums sind die in Europa fungieren«
den österreichisch'Ungarischen Consularbehörden angewiesen
worden, auf eine rege Betheiligung bei dem am 31sten
August und 1. September stattfindenden internationalen
Saatenmarkte in Wien hinzuwirken.

( V o n der P r a g e r A u s s t e l l u n g . ) Das
«Prager Abendblatt» weist die Versuche einzelner
Blätter, die Berichte über die erhebenden loyalen Kund-
gebungen in der Ausstellung am 18. August anzuzwei«
feln. bestimmtest zurück und hebt hervor, dass Hundert«
lausende Augen« und Ohrenzeugen der begeisterten Ma<
nifestationen waren.

( D r i t t e r ös te r re ich ischer K a t h o l i k e n «
t a g.) Das vorbereitende Eomiti hat nunmehr, wie das
«Linzer Volksolatt» meldet, in mehreren Sitzungen den
vom Abgeordneten Dr. Ebenhoch verfassten Entwurf
eines Programmes festgestellt, und wird derselbe dem«
nächst an hervorragende Persönlichleiten zur Begutachtung
eingesendet werden. Der Entwurf geht dahin, alle Ma«
terien logisch auseinander zu entwickeln und denselben
immer die betreffende Enunciation Leo's XIII . zugrunde
zu legen. Als Zeilpunkt des Katholikentages ist die
zweite Hälfte des August 1892 in Aussicht genommen.

( S t e n o g r a p h e n - B u r e a u des Reichs«
ra thes . ) M i t Allerhöchster Entschließung vom 8. d. M .
hat Se. Majestät der Kaiser die neusystemisierte Stelle
eines Directors des reichsräthlichen Stenographen«
Bureaus dem bisherigen Leiter dieses Bureaus, Major
des Landwehrruheftandes Wilhelm Stern, verliehen, den«
selben zugleich zum R^gierungsrathe mit den system»
mähigen Bezügen der sechsten Rangsclasse ernannt und
gestattet, dass demselben die Anrechnung seiner bis«
herigen fünfzehnjährigen Verwendung als Vorstand des
genannten Bureaus bei der eventuellen Pensions»
bemessung gewährt werde. Den vorgeschriebenen Dienst«
eid hat Regierungsrath Stern am 22. d. M . in die

Räthselhafte in anziehender Weise klar und allgemein
verständlich machen.

Aus den Beobachtungen geht hervor, dass Vögel
befähigt sind, ohne Beschwerde in Luftschichten von
solcher Höhe und so geringer Dichtigkeit zu verweilen,
wo weder der Mensch noch zweifellos irgend ein an«
deres warmblütiges Geschöpf auszudauern vermöchte.
Die Vögel müssen also nothwenbigerweise derartig orga»
nisiert sein. dass sie einestheils unbeeinflusst bleiben von
der so beträchtlichen Verminderung des Luftdruckes in
einer Höhe von 25,000 bis 35.000 Fuß, und andern«
theils auch müssen sie zu bestehen vermögen unter Auf«
nähme einer so verringerten Sauerstoffmenge, wie sie
jene so wenig dichten Luftschichten darbieten. Oder aber
ihr Respirationsapparat muss so beschaffen sein, dass
er auf jenen sauerstoffarmen Höhen den Luftschichten
dir dem Blute nöthige Menge mit derselben Leichtigkeit
abzugewinnen imstande ist, wie den det Erdoberfläche
nächsten Schichten: Organisationsverhältnisse, die den
Vögel,, einen vollständig i olierten Platz unter allen
Watmblüiern anweisen.
»>,n Z N ^ N«°bachtungen. so schreibt Gätle. haben

Möven. die über dem Meere, und .war nicht n ' ^ m
Sturme, sondern auch bei völliger Windstille/in höb«n
bis zu 600 Fuß stundenlang in jeder beliebigen N,ch.

Hände Seiner Excellenz des Herrn Ministerpräsidenten
Grafen Taaffe abgelegt.

( A u s B ö h m e n . ) Die Zersetzung der jung-
czechischen Partei macht erhebliche Fortschritte. Trotz
der von der Parteileitung angeordneten Mundsperre
liegen heute zahlreiche Zeiwngsstlinmen aus dem jung«
czechischen Lager vor, welche mit aller Entschiedenheit
gegen den von Herrn Grsgr favorisierten Vasaty Stel-
lung nehmen. Abgesehen von dem Organe der Realisten,
dem «Cas». welcher eine Sprache führt, das ein wei-
teres Zusammengehen dieser politisch nicht unbedeut»
samen Gruppe mit der radicalen Richtung des Jung-
czechenclubs ausschließt, lehnen sich auch Abgeordnete,
die keineswegs zu den Gemäßigten im Iungczechenclllb
zählen, gegen Vaiaty und indirect auch gegen den von
den «Mrodni Listy» geübten Terrorismus auf. Es
geschieht dies namentlich im Raudnitzer »Podripan»,
dessen Eigenthümer der Abgeordnete Spindler ist. ferner
in den «Podvysoctt Listy», wo ganz entschieden die
Ausschließung des Vasaly aus dem Iungczechenclub
gefordert wird.

( V i s c h o f S t r o ß m a y e r . ) I m Organ der äußer«
sten Linken Ungarns, im «Egyetsrtes». ist Sonntag
eine viele Spalten füllender Bericht über eine Unter-
redung erschienen, die ein von Turin nach Ungarn
heimkehrender Journalist in Djakooar mit dem Bischof
Stroßmayer gehabt haben will. Die Unterredung bezog
sich natürlich hauptsächlich auf die bekannten kirchlichen
Unionsbestrebungen des Bischofs Stroßmayer und auf
das Verhältnis Kroatiens zu Ungarn. Bei Besprechung
der kirchlichen Unionsfrage soll Bischof Stroßmayer
als eines der Haupthindernisse die kirchliche Oberhoheit
des Caren bezeichnet und auf die Frage, wie dies Hin«
dernis behoben werden könnte, geantwortet haben: «Nach
fünfzig Jahren dürfte keine Kroate in Europa mehr
existieren und das gute russische Volk werde das beste
republikanische Element abgeben». — Vorerst halten wir
es überhaupt für ganz unmöglich, sagt das «Vaterland»,
dass Bischof Stroßmayer auch nur streng vertraulich
eine derartige allgemeine Aeußerung gethan haben könnte,
die jedenfalls den Auffassungen und Gefühlen aller
österreichischen Katholiken vollständig widerspricht und
von ihnen mit der allergrößten Entschiedenheit zurück»
gewiesen wird.

( H a n d e l s v e r t r ä g e . ) Wie man aus München
meldet, werden dort täglich zwei Sitzungen abgehalten,
und zwar abwechselnd in der Weise, dass an einem
Tage die Vertreter Oesterreich-Ungarns und am anderen
Tage die Vertreter Deutschlands mit den italienischen
Bevollmächtigten verhandeln.— Der Belgrader «Narodni
Dnevnik» behauptet, dass die einstündige Conferenz,
welche der serbische Minister des Aeuhern, Oeorgjevic.
in Wien mit dem Grafen Külnoly abgehalten hat, die
Erneuerung deS Handelsvertrages zwischen Oesterreich
und Serbien zum Gegenstände gehabt habe.

( D e u t s c h e r B u n d e s r a t h . ) Wie die Post
von «sonst gut unterrichteter Seite» hört, wird der
Gesrhentwurf, betreffend die Bekämpfung des Miss«
brauchs geistiger Getränke, demnächst dem deutschen
Bundesrath zugehen, der sich alsdann damit in einer
der nächsten Sitzungen, welche zu Ende deS nächsten
Monats wieder aufgenommen werden, beschäftigen wird.
Dem Entwurf wird ein umfangreiches Material, Ge-
setze und Gesetzentwürfe anderer Staaten beigefügt.

( Z u r Lage.) Der «Kölnischen Zeitung» meldet
man aus Petersburg: I n gut unterrichteten Hoflreisen
wird es als Thatsache erzählt, die Earin sei für den
möglichst engen Anschluss an Frankreich. I h r Einfluss
sei wesentlich mitbestimmend gewesen bei der schwer er»

tung und Wendung umherschweben, ohne die geringste
Flügelbewegung zu machen, ist es unmöglich, den Oe-
danken zurückzudrängen, dass diese wunderbaren Flieger
nicht über andere Mittel noch. als die mechanischen
ihrer Schwingen, zu verfügen haben sollten, um sich so
andauernd und anscheinend mühelos schwebend erhalten
zu können.

Diese Vermuthung steigert sich aber zur festen
Ueberzeugung, wenn man, wie ich hier während so
vieler Jahre. Bussarde in großer Zahl zum Wegzuge
aufbrechen sieht. I n einem der letzten dieser Fälle
schwebten z. B. die Vögel. ?al<n bulso, etwa 200 Fuß
hoch über Helgoland. Absichtlich richtete ich meine Auf«
mertsamkeit auf einen derselben. Dieser stieg ohne
Flügelbewegung höher und höher, in etwa 400 Fuß
Erhebung machte er ein paarmal nocb zwei bis drei
träge Flügelschläge, dann schwebte er aufwärts, ohne
weiter die Schwingen zu regen. Der Wind war ganz
schwach Süd-Ost, fast Windstille, der Himmel in
Meilenhohe mit einer leichten, weißen Eirrusschichte
ebenmäßig bedeckt, also so günstig wie möglich für derlei
Beobachtungen.

Die Körperlage des Vogels war etwa Süd'Süd-
Ost. fast Süd ; ohne die Achsenrichtung seines Körpers,
noch auch dessen horizontale Lage zu ändern, erreichte
derselbe, senkrecht aufwärts schwebend, im Verlaufe einer
Minute die Höhe von wenigstens 1000 Fuß, bewegungs-
los höher und höher steigend, bis er dem Blicke in der
yeNen mittägigen Atmosphäre entschwand.

wirkten, nunmchr jedoch lmerschiitlerlichen ^ " M ,>.
des Earen. I n dieser Angelegenheit, in welcher n° ,
lich Mohrenheim eine große Rolle spielte, h^e g^,
serin mehr als dänische Prinzessin, denn al« .
gehandelt und die Zusicherung Frankreichs vein ^
wonach bei einem durch Russlands Hilfe 9 ^ ^ ,
endeten Kriege mit Deutschland die Rückgabe <3M ^
Holsteins an Dänemark erfolgen solle. Dtt v ^,
Mohrenheims stehe mit diesen Verhandlungen '"
bmdung. , . z „lj

( D e r B ü r g e r k r i e g i n C h l l e ) W " ' ^ .
den neuesten Depeschen unmittelbar vor l " ^ ^
scheidung zu stehen. Vielleicht ist dieselbe M " ^
sogar schon erfolgt. Die Streitkräfte des ^ H ^
gehen zu Land und zur See «egen den v ° ^
des Landes. Valparaiso, vor. Der Präsident M " ^
sendete die Garnisonen der 187 Kilometer en, ^
Hauptstadt Santiago und der noch welter " ' ^
Hafenstadt Eoncepcion nach dem bedrohten " " f
wo der Kampf bereits begonnen haben soll- . ^

( D e u t s c h l a n d u n d R u s s l a n v ^
Petersburger Telegrammen hat Minister G ' ^ ^
deutschen Botschafter Schweinitz in amtlicher u" ^.
getheilt, dafs das Roggeuausfuhrvervot l e d ^ " ̂ ,
schaftlichen Gründen entsprungen, keinesfalls a" <l'
Deutschland gerichtet sei. Giers bezeichnet aue
gesetzten Meldungen als böswillige E r f i n d u M ^

( K ö n i g H u m b e r t i n M o n d o v l ^ ^
Enthüllung des Denkmals für Karl 6 " ° " " M '
Mondovi wurde eine glänzende Ovation ^ ^
Humbert dargebracht. Der König nahm "" ^
Alpenjäger die Revue ab und
welches die Begnadigung von 40.000 M " " ^
der Jahrgänge 1848 bis 1872 verfügt. ^ /

( F r a n k r e i c h . ) Bei der Enthüllung ^ Z,F
denkmales in Vonnetable erklärte der R o Y ° ' ^
foucald: Wir wollen den Frieden. M e ^ e ^ ^
ausbrechen, dann werden alle Franzosen
selben Fahnen ohne Parteiung sich verelMg"' M

( D e r A u f s t a n d i n A r a b i e n s . ^
unmittelbar nach feinem Entstehen und > e u ^ B
holt todtgesagt wurde, scheint das Sch'ckj" ^iff
zeitig Todtgesagten zu erleben. Er dauert an
in der Zwischenzeit noch gewachsen s e i n ^ ^ ^ - <

Tagesnemgleiten. ^/
Se. Majestät d e r K a i s e r haben, wie d«e ̂  ^

Zeitung» meldet, den Feuerwehren in M i
Kapela je 80 fl. zu spenden geruht. ^,

M^
- (Begnadigung.) Vor "eh""" stH

wurde vom Wiener Landesgerichte Baron ""^M«<
wegen des im Zusammelchange mit einer . ^«
begangenen Verbrechens der Erpressung zu i ^b, !,
Kerkers verurtheilt. Wie uns nun mitgety"' gM
Se. Majestät der Kaiser diese Strafe in " " ,
von 300 fl. umgewandelt. ^ » H l ^ Ä

- ( E i n A l t m e i s t e r des S c h ° " F ^
Die Reihen der Altmeister der deutsch" ^ siM^
lichten sich mehr und mehr. Heute low«" ĉi> ̂
dem am 18. d. M. erfolgten Hinscheide« ° ^ ,s
Schachspieler« Louis P a u l sen. Gebo"" ^
Jänner 1633 zu Nassengrunb im FUrste"^ „„» «
lernte er das Schachspiel im elterlichen V«"" F, . i<
mete sich ganz dieser Kunst. Kaum 20 3 " ^ < /
er nach Amerika über und trat dort zuw ̂ s ü«^
die Oeffentlichkeit. Nach großen ^folgen ec>
nordamerilanischen

Unverstanden-
Roman von <l. Wild-

(23. Fortsetzung.) ^

6. C a p i t e l . ^ s t ü ^

Lothar von Bohlen hätte eh" d " ^
Himmels erwartet, als diesen kurzen, " ^ f
seiner Braut. ^5 ^ F " §

Wie ein Rasender fuhr er auf, ^ e b «
selige Schreiben gelesen hatte, das alle , ^ ft>"" L
mit einem jähen Schlage vernichtete- " ^be^ /
stolze Mädchen bewogen haben, dem u ,l
treulos zu werden? a ^ t M ' ! ?«sl 5-

Und er, mit welch inniger M " ^ h F ^
ihr gehangen, « i t welch heißer S e h H M /
Ankunft entgegengesehen. War ,hr " " 8 . B ^ i ,
der Grund ihrer Wortbrüchigkeit gewe,' ^ H ^
sie dann aus Amerika nach Deutsch"^, , » .

Er stand vor einem Räthsels ^
Schoße der Zukunft lag. „ „ M e ^ «"

Aber trotz seiner Verzweiflung ^ ^ ^
Augenblick, das zu thun. was ihm 1" ^
letztes Ehrgefühl geboten. l<'t>/

Ihre tr iefe, es waren d " " s , ß - A ^
Anzahl, zwei Bilder, die er von . ' ^ ^ s g ^ / ^
bare Reif. mit dem sie den seimge" ^ vl">
das wurde mit der nächsten Post a" ^ i
gegebene Adresse in die Residenz g«' »
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wlisch unk i'««o '" ^ " ^ l den ersten Preis gegen
s'ch als ^ . '" 2°"don den zwnten Preis, wo er

Anderssens im Einzel-
den, Am !, « Z " ^lindlingsspiel war Louis Paulsen

^ M qualitativ überlegen. I n dieser
"".and l i l Ä ^ ^ ' ^ lange Jahre hindurch
»leichzeitia? w " ' ^ " " ' W möglich, 43 Partien
^ ° u c h ° u m ^ i e ^ " " ^ " ^ zu führe.. Paulsen hat
"korben ,mi> . ^ " ' ^ ^ r Schachspiellunst Verdienste
b"ühmtesten zm ^ ^ ^ " " " l i e r t in ihm einen ihrer

erschossen.) Aus Groß.
"n bildhübs^ ^ ^ ^ ^ " einigen Tagen starb hier
^ t e r N ^ l u n g e « Mädchen. Georgine W u k i h . die
Schwund .. "bahnbedicnstkten, an einer schweren
^uder der 3, '^ -^ ' " ^ " r e Tage vorher ihr eigener
f l a c h t l ^ i . l ^ I ° lc f Wulitz, au« Unvorsichtigkeit
" ^ ^ k f / / . ^ r junge Mann hatte seine beim Vater
^''vertreib ° " ^ l wohnende Schwester b.sucht und zum
^°h l er äl« / ^ ^ " ° " der Wand genommen. welches
^" j"ge' M,«« °,' , ^ ^chen für nicht geladen hielten.
"Hl derroNet l " ^ ' "m zu sehen, ob das Gcwehr
!°^e« schärf . !' °" l den Hahn desselben, das Gewehr,
" l daz M.?"°d.en war. entlud sich. und die Kugel
bttdete sich " h " »n die V.ust. Per junge Mann ge«
!" beren Leicko «ranlenlager seiner Schwester und dann
^ " e i n a n k ? " " " n Wahnsinniger. Die Geschwister
! ? ' don . " ^ " ^ " " i c h geliebt. Gegen Josef Wulitz
^ s i g e r T dt. .? !°"""ltschaft ^e «"klage wegen
. ""> k r llk. ° " ^ b e n . und wird sich der junge

^ ^ K o r n e u b u r « ^ ^ ^ ^ " ' ^ ^uße belassen wurde.
^ (E i s s " / ^ " lsger ichte zu verantworten haben.

«"cc^ete sicb n m .̂  "^ " > ̂  vergangenen Samstag
„ ^ ' T h u ^ " - ^ wieder einmal das Gerücht, der
"3 des T w m ° ^ "Zustürzen. Schcn bei der Erbau»

^ ? ^ l i d tät " n " ^ ^ " lich Zweifel an seiner lünf.
3 ' ^ W n d ^ "end. Später behauptete man. bei nur
1 ^ ' Dama l«^? ! ' ? bie Spitze mehrere Meter hin

3 " '°n Sach , ^ " " ' « ^ die Verwaltung ein Gut.
> l t t e V " " ° " z g e n , "°"°ch die stärkste bisher
> " ' ^ ? , " e l geringe? sei. Dagegen ist es

h? " " s in s-5 ^^"" " si« sowohl in seinen Funda«
. " " dasz^ 7 ' n Eisentheilen gesenlt und geworfen

3 " zu W anfängt, ein Zusammen-
»« ^ ? " g e w a l t ' « " ' ^ " "beitet fchon seit längerer

l o h e n d e " K " , ^ " " " s c h e n Moloren, um der
h°l - ^ ( E i n e e " " " ^ " ^ e n z u w i r l e n .
° " r ° f f ? ' ^ " Tag n d ^ "."!' i « e C " t s c h e i b u n g )
« "' ^ r E r M l ^ 7 'talienische Finanzministerium
^ " c " b c r s H ? ^ ^ ^' lusium und Vicar von
h° b. ' ^ l ihrem V ^ " Museum v°n Cortona eine
^ ' bie Z° h" ̂  "ffen im Hafen von Livorno be-
^ ! ^ ° g i s t ^ ' d.e Sendung sei zollpflichtig.

wandte sich an da5
^ ° " 3'nanze"" u " "esc« wiederum an den M i -
> r ^ "'^cher Prüfung des ge-
^ 3 ^ ^ " " in besr '" " ^ ' ^ ' dass die Mumie
^ H ^ t de b e t ^ " . ^ " ' " " ^ a r - die« ist
"eh» ^ °us t r ^ ^ " e n Nescriftts - «weil der
" ih in^ ungeei f " ' " " fische und einem Leber b «
. ^ " W h a l b ^ ^ Verfertigung von Maroquins.
^b7nd ^ h a n n N "r,"5 "ehe und zollfrei ist..
> ^ d e r czechl^/ '"da f I „ P^ag ist Sams-

I ° W n Neruda

l ° " e« dann^über ihn.
' ^ ° K ^ W r ^ ^ ^ sich. seine hohe

d > in ^ e . s e i n / V . . ^ vorübergehen, che
! > l t e ^ ? n t n i z ' " ^ B u t t e r von dem Treubruch
> ° t^ l ing«w " n s ^ ^ ^wusste , das« dieser
3 > d ^ " " " w a r ^ ^ " h°"er Schlag fiir die
> « ^ " ' ' « l ' ^ ^ konnte nicht länger

> d X " durch N 3krnbleiben. das sie oor
7^.U d^uldig?h s' süchtige Zeilen nur un-

^ ^ ' < 2 i ^ h"te U !> " ? ' der Frau Oberst auf.
' » ^ geiiuße^ drüber ^0» mehr als ein-

ît ^ h . L „ . Durchsicht einiger Papiere

^dich^ kommst ' ^ " den «"ruh ihres Sohnes
^ k > N ^ > t l / «u rechter Zeit. Ich habe ge°

^'H^'N'isK,' ^ V " d der Mutter an seine

^ " ^ "ter " 3 i h ^ " ' '" e Schwester vor einiger
^ c t . l «^end z^beten hatte, seinen Einfluss

^ sk bH"..'^b"s« sie von dem
'" bezügl.ch Melanie's heqte.

nach langjährigem Leiden im 57. Lebensjahre gestorben.
Neruda gehörte zu den Begründern der modernen czechischen
Literatur und Journalistik und hat sich als solcher un«
leugbare Verdienste um das geistige Leben des czechischen
Volkes erworben. Er war in seinen Arbeiten durchaus

^ originell und charakteristisch, und namentlich seine Novellen
aus dem Prager Leben fanden lebhaften Beifall. Große
Popularität beim czchechifchen Publicum gewann Neruda
ducch seine Feuilletons, die er viele Jahre lang für die
«Närodni Listy» schrieb. Politisch gehörte er zu der jung-
czechischen Partei. Von seinen Dichtungen sind mehrere,
so namentlich die «Kosmischen Lieder», ins Deutsche über»
tragen worden. Neruda war unstreitig der bedeutendste
unter den gegenwärtigen czechischen Schriftstellern.

— ( D i e P r a g e r K a r l s b r ü c k e . ) Die an die
Vrückenbaufirma G r e g e r sen und Söhne in Budapest
vergebenen Wiederherstellungsarbeilen an der Karlsbrücke
in Prag, welche kkanntlich im Herbste vorigen Jahres
durch Hochwasser theilweise zerstört wurde, haben bereits
begonnen. Die Vau»Unternehmer beabsichtigen, wenn das
Wetter günstig sein wirb, die beiden neu aufzuführenden
Pfeiler noch heuer bis über die Höhe des Normalwasser«
stanbes aufzubauen, und hoffen bis zu St. Wenzeslaus
1892 den eingestürzten Theil der Karlsbrücke wilder auf«
gebaut zu haben.

— ( E i n e K a t a s t r o p h e i n N e w y o r k . ) Bei
dem telegraphisch bereits gemeldeten Einsturz eine« Hauses
in Newyorl wurden zahlreiche Passanten, ferner die Be»
sucher einer in dem Hause befindlichen Restauration sowie
die Arbeiter und Arbeiterinnen einer in den oberen Stock»
welken untergebrachten Druckerei verletzt. Viele Personen,
welche noch lebend unter den Trümmern begraben lagen,
kamen durch das Feuer um, da man ihnen lrine rechte
Hilfe bringen konnte. Die benachbarten Häufer wurden
stall beschädigt.

— ( S i b i r i s c h e Pes t ) Privatnachrichten in
mehreren Blättern melden das Auftauchen der sibirischen
Pest in den südwestlichen Gouvernements von Russ»
land. Die Prst tritt nach diesen Nachrichten, welche aller-
dings nicht direct aus Russland, sondern von galizischen
Grenzorten stammen, dort auf, wo die Hungersnolh
herrscht, welche trotz des Getreide«AuSfuhrverbotes große
Fortschritte machen soll.

— ( V e r b r e i t u n g v o n a u f r ü h r e r i s c h e n
S c h r i f t e n . ) I n Pola wurde Freitag ein gewisser
Atl i l ius P i e r i aus Eapodiftria verhastet. Die Ver-
haftung hängt mit der am 12. d. M . erfolgten Verhaftung
von drei Individuen zusammen, welche der Verbreitung
aufrührerischer Schriften beschuldigt werden.

— ( D i e K a t a s t r o p h e b e i K o l l m a n n . )
Nach dem »Tiroler Tagblall» ist nachträglich bci Kar«
daun eine weibliche Leiche angeschwemmt worden, welche
offenbar zu den Opfern der Kollmanner Katastrophe ge»
hört. Das «Tiroler Volksblatt, beziffert die Zahl der
umgekommenen Menschen mit 47. die Zahl der zerstörten
Häuser mit 16.

— ( E x P l o s i o n . ) Wie unterm 21 . b. M . aus Newyorl
gsmeldit w i rd . explodierten zweihundert Pfund Spreng»
Pulver an der Mündung des Black. Vear-Tunnels bei
Burke. Die Wirkung der Explosion war fürchterlich. Der
Tunnel wurde in einer Strrcke von 100 Fuß Länge
gänzlich zerstört. Acht Mineure wurden gelobtet.

— ( 1 0 9 J a h r e a l t . ) I n Llrques bei Boulogne
starb am 21 . d. M . Fräulein P e t i t , die ein Alter von

abkomme, und Lothar hatte damals der Baronin be«
rcitwil l ig seine Unterstützung zugesagt.

Bither hatte er noch' nicht Gelegenheit gefunden,
dem Wunsche seiner SchweNer zu entsprechen, denn die
Frau Oberst hatte ihm gegenüber auch nicht die leiseste
Andeutung über diesen Gegenstand gemacht, und jetzt,
da sie ihre stolzeste Hl f fmmg zu Grabe tragen sollt'',
würde es doppelt schwer halten, sie davon zu über«
i lugrn . dass der junge Graf kein passender Gatte für
Melanie sei.

Die Frau Oberst schob die Papiere, mit denen
sie sich beschäftigt hatte, beiseite und sagte: «Nimm
Platz. Lothar, und höre mich an l»

Er kam der Aufforderung nach und sah gespannt
in die strengen Züge der Dame.

«Ich habe die Absicht. Melanie mit dem jüngsten
Sohne des Orafen Stellendorf zu verheiraten.» begann
die Dame mit jener herrischen Entschiedenheit, die
charakteristisch an ihr war. «Ich habe mich über die
Vermögensverhältnisse der Stellendorfs orientiert; die«
selben sind gut. und wenn auch Graf Arthur als der
jüngste Sohn keinen Anspruch auf das Majorat hat.
so bleibt ihm noch immcr mütterlicherseits ein an-
sehnliches Capital, das wm jungen Eh»piar eine voll.
kommen sorgenfreie Zukunft sichert. Der Graf hat es
nicht nölhig, für seinen Sohn irgend eine Stellung zu
uchen: er ist zufrieden, wenn er Landwirt wird. und

so habe ich beschlossen, Rosenheim als Erbe für Melame
zu bestimmen. So lange ich lebe. behalte ich m,r
natürlich alle Rechte vor. aber das junge Paar könnte
bei mir wohnen, und wenn ich einmal nicht mehr bin,
mag Graf Nrlhur hier der Gebieter werden.»

(Fortsetzung folsst.)

109 Jahren und 6 Monaten erreicht ha»!', Dieselbe er«
freute sich bis zu ihrem Sterbetage der größten Gesundheit
und Frische.

Vocal- und Provinzial-Nachnchten.
l — ( D i e K a i s e r m a n ö v e r i n C i l l i . ) Um
den fremden Besuchern anlässlich der Kaisermanöver und
der an den Besuch Sr. Majestät sich knüpfenden Festlich,
leiten in Cil l i die Heimlehr zu erlnchtern. werden am
30. August abends zwei S'parat-Personenzüge von Vi l l i
abgelassen werden. Der Srparatzug nach Laibach geht von
Cil l i um 10 Uhr 20 Minuten ab, jener nach Marburg
um 10 Uhr 30 Minuten abends. Die Züge halten in
allen Zwischenstationen.

* ( S t u r z e i n e s K i n d e s b u r c h s Fens te r . )
Am 24. d . M . abends lroch das 2'/,jährige Kind des
Fabrilsarbeiters Anton H e r m a n n im Schlosse zu Sava
in einem unbewachten Augenblicke an das Corriborsenster,
dessen Jalousien wohl zugemacht, mit dem Widerhaken
jedoch nicht eingehäkelt waren. Das Kind lehnte sich auf
die losen Widerhaken, brachte hieburch die Jalousien zum
Oeffnen und stürzte — vom zweiten Stockwerke — auf
die Reichsstraße herab, woselbst es infolge Oenickbruches
todt liegen blieb, - ^ ä .

— ( D e r W o l k e n b r u c h i n L a r v i s . ) I n Er«
ganzung der gestrigen Meldungen über den schaden-
bringenden Wolkenbruch, welcher Tarvis heimgesucht hat,
Wird uns von bort geschrieben: Den 21 . d. M . abends
halten wir selttn schönen Mondschein; die herrlichen Höhen
der Mangartgruftpe und ihre Ausläufer waren magisch
beleuchtet, so dass man jede einzelne Spitze scharf vom
Firmanent sich abgrenzen fah und sich bei milder Sommer-
luft des prächtigen Anblicks erfreute. Gegen Mitlernacht
kam ein leichtes Gewitter mit feinlm Sprühregen, das
sich aber gegen Morgen wieder verzog. Am 22. nach'
mittags lam wirder ein Gewitter herous, welches sich
bald zu einem Wolkenbruche gestaltete. Weder die Tou-
risten und Sommerfrischler noch die Einheimischen ahnten
das Konilmnde. und von der Freudlosigkeit des Tages
gelangweilt, versuchte alles am Abend womöglich früher
zu Bette zu gchen und seinen Wetterunmuth auszuschlafen.
Zum Unglück hatten die armen Menschen in den kleinen,
niederen, zum Theile tief liegenden Hütten guten Schlaf
und hörten und sahen nicht, mit welcher Wucht das
Verhängnis linherlam. Die vielen kleinen Quellen und
Büchlein, zu ansehnlichen Wassermassen angescl wollen,
führten bald eine Menge Holz, Schutt und Geröll
mit sich Der aus dem Vartolograben kommende Vartolo«
bach glich einem Slrome mit gewattigem Gefalle,
immer höher stieg da« Wasser, und die Wellen brachen
in kurzer Zeit ungefessell und fchrankenlos aus ihr lr
Bahn, Gleich beim Eintritt nach Ober»Tarvis kreuzt der
Vartolobach die Straße. Diefe Stelle gleicht heule einem
See. Das Wasser überflutete die Chaussee und rifs vorerst
ein kleines Haus mit, wobei zwei Kinder ertranken. Fünfzig
Schritte weiter verschwand ein zweites Haus gänzlich;
das nebenstehende. Eigenthum eines Schmiedes, wurde
derart von dem brandenden Gewässer unterwaschen, dass
es zur Halste' einstürzte, wobei der Eigenthümer einen
doppelten Beinbruch und ein junger Schmiedgeselle eine
schwere Kopfwunde erlitten. Das Babehaus in Ober.Tarvis,
welches zwölf nett eingerichtete Vadecabinen besaß, ist
spurlos verschwunden. Ueber den Markt in Ober-Tarvis
fließt ein überdecktes Büchlein, der Marltbach, welcher in
den Barlolobach mündet. Dieses sonst so helter glitzernde
Silberband wuchs ebenfalls zu einem Strome an und
unle»wusch in kürzester Zeit ein Haus, welches krachend
einstürzte. I n Unter.Talvis breitet sich jetzt ein Riefen«
ström aus, der zwei Häuser, eine große Vorrathsscheune
und die Verbindungsbrücke nach Raibl mitgerissen hat. Von
der alten Straße in Tarv is , die viel höher liegt als
die neue, befahrene, rollt beständig Erdreich ab,
Rinnfale formen sich, geschäftige Wässer füllen sie
und bilden neue Unheillquellen für die Straße selbst und
für Unter.Tarvis. Gegen 4 Uhr morgens war der Höhe«
grad des wolkenbruchaltigen Regens, der Blitze, des
Donners erreicht; Glockensignale und ein betäubender
Lärm des tosenden Wassers und Iammerrufe der ihre
Habseligleilen rettenden Menge erschollen von allen Seilen.
Die Besichtigung der bisherigen Verheerungen wirkt sehr
deprimierend, das Elend ist unbeschreiblich, der Anblick
der armen Verunglückten tief erschütternd.

— ( V i e r p r o b u c t i o n i n K r a i n . ) Wie wir
einer statistischen Zusammenstellung entnehmen, gibt es in
Krain 9 Bierbrauereien, in wachen im Jahre 1690 zu'
sammen 60,334 Hektoliter Vier erzeugt wurden; die
hiefür bezahlte Steuer betrug 132,309 fl. I n Kram
kamen im lltzlen Jahre 12 5 Liter Vier aus die
Person. Wie bereits erwähnt, stehen in Krain neun
Bierbrauereien im Betriebe, und zwar: Gebrüder
Kosler in Laibach, Auer in Laivach, Star? in Manns«
bürg, Fröhlich in - Owla ibach, Mayr m Krainburg
Iallitsch in Gottschee. Ritter k Holt in Senosetsch
Perles in Laibach und Verhunc in Vrloes. Obenan ftlhl
die Vierbrauerei der Gebrüder K o s l e r . welche im ab-
gelaufenen Jahre 31.800 Hektoliter Bier (also mehr als
die übrigen 8 Brauereien zusammen) erzeugte und

l 72.294 si. Steuer entrichte»,. Das Hauptabsahgebiet dieser
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im Jahre 1864 gegründeten Vrauerei ist die Landes-
hauptstadt Laibach und das Land Krain überhaupt, ferner
Giirz. Istr ien. Dalmatien. Kroatien und Kärnten; 7175
Hektoliter wurden über die Zollgrenze exportiert, und
zwar nach I ta l ien, Egypten, Algier und Tunis. I m
ersten Halbjahre 1891 erzeugte die Vrauerei der Ge«
brüder ssosler 26.200 Hektoliter V ier , so dass die
Gesammtproduction im lausenden Jahre auf über 40.000
Hektoliter steigen dürfte.

— ( H o c h w a s s e r i n W e i ß e n f e l Z ) Man
meldet uns aus Weihenfels: Auch in Weißenfels und
Umgebung hat da« Hochwasser in der Nacht von Zamstag
auf Sonntag großen Schaden angerichtet. Oberhalb drr
Gewerkschaft hat der Seebach den Bahndamm in einer
Länge von 30 Meter und einer Tiefe von 20 Meter
abgetragen und den Schotter direct gegen die Bau«
lichkeiten der Gewerkschaft geführt. Unmittelbar bedroht
war das Beamten- und Urbeiterhaus, und nur durch
Errichtung von Schuhwehren durch Fichtenbäume gelang
eS, dieses Gebäude vor dem Andränge des Wassers zu
retten. Auch das Restaurationsgebäude befand sich in
großer Gefahr. Arg beschädigt wurden das Wohngebäude des
Müllers Stoff, di>! Säge des Johann Maly, das Bienen»
haus und die Stallung des Bienenzüchters Mar t in
Dragan, die Schmiede des Michael Pl3sch, das Haus des
Valentin Erlach, welches derzeit noch im Wasser steht.
Nn der Schwarzenbachbrücke wurden die Userpseiler weg»
gerissen; weiters wurde das Wehr der gewerkschaftlichen
Säge zerstört, die Säge fortgetragen und das Wohnhaus
des Sägemeisters weggeschwemmt, die Iimmermannswerl«
statte demoliert, Klötze und Bretter im Werte von mehr
als 5000 f l . vom Hochwasser fortgetragen. Das Hammer-
werk I I I wurde auf vier Meter Höhe mit Schutt gefüllt.
Das neuregulierte Flussbett des Schwarzenbaches ist ver»
schwunden. Auch die Brücke über den Weißenbach wurde
fortgerissen, die Regulierungsbauten vermuhrt; der Weihen-
und der Schwarzenbach stießen wieder in ihren alten
Betten. Per Gefammtschade beträgt mehr als 50.000 fl.
— Da in Kronau, Würzen und Ratschach sämmtliche
Mühlen durch die Katastrophe betriebsunfähig geworden
sind und daher bald Brotmangel eintreten dürfte, wurde
seitens der Vezirkshauptmannschaft an den krainischen
Landesausschuss da« Ersuchen gestellt, zur Linderung der
ersten Noth zehn Metercentner Schwarzmehl zur Ver-
fügung zu stellen sowie allenfalls verfügbare Iwänglinge
zur Freimachung der Reichsftraße und Wiederherstellung
der Rasinger'schen Mühle in Würzen zu dirigieren.

— ( E i n s t u r z e i n e s K i r c h t h u r m es.) Sonn»
tag morgens während der Predigt stürzte, wie unseren
Lesern bereits bclannt, der neue Kirchthurm der Port«
schacher Pfarrkirche ein. Nachts vorher war ein heftiges
Unwetter mit Blitz, Hagel und ununterbrochenen Regen-
güssen niedergegangen; möglich, dass dadurch das Fundament
des Thurmes gelockert wurde. Der Einsturz erfolgte unter
donnerndem Getöse. Der neue Thurm, der circa 25 Meter
hoch biz zur Eindachung gediehen war, stürzte auf den
alten Thurm, einen Theil von dessen Dach mitreißend.
I n der dichtgesüllten Kirche entstand ein panikartiger
Schrecken, doch konnten sich die Menge und der Priester
durch die sacriftei retten, der Gingang der Kirche war
durch den eingefallenen Thurm vollkommen verfchültet.
Ein Tischlergehilfe liegt unter den Trümmern. M a n spricht
aber noch von einem zweiten Vermissten. Ware die Kata«
strophe am Schluss des Gottesdienstes erfolgt, wo die
Menge durch da« Hauptportal die Kirche verlässt, so
hätte der Einsturz viele Menschenleben gekostet.

« ( B l i t z s c h l a g . ) Am 20. d. M . früh schlug der Blitz
in Terboje bei Flödnig in das zur dortigen Ortscuratie
gehörige, mit Stroh gedeckte Stallgebäude ein und lödtete
von den sieben im selben befindlichen Rindern einen Ochsen
uud eine Kuh im Werte von über 200 fl. Einen weitern
Schaden hat der Blitz nicht angerichtet, und kam der im
Stalle schlafende Knecht, welcher durch die Erschütterung
aus der Schlafstelle geworfen wurde, mit dem bloßen
Schrecken davon. ' ä.

' ( E i n g e s t e l l t e U n t e r s u c h u n g . ) Wie be«
reits gemeldet, wurde bieserlage die Leiche des seit 2tem
August verschollen gewesenen Knechtes Michael W e i ß -
e i s e n aus Laibach bei Moste aus dem Laibachstusse ge-
zogen. Da am Kopfe der Leiche mehrere Wunden con-
flatiert wurden, glaubte man ursprünglich, dass vielleicht
ein Verbrechen verübt worden sei. Aus dem ärztlichen
Gutachten geht jedoch hervor, dass Weiheisen an Stick-
schlagstuss gestorben ist. Die Stirnwunden konnten dem
Verstorbenen noch außer dem Wasser beigebracht worden
sein oder sind dieselben im Wasser durch Anstoßen an
tantige Steine entstanden, sie standen aber mit der Todes-
ursache in keinem Zusammenhange. Die weiteren Er-
hebungen über diesen Fall wurden nach 8 00 St. P. O.
eingestellt. — l .

w . .77 ̂  ^ " K n a b e a l s M ö r d e r.) Wie man aus

Vudapcster Arzt Dr. Löw konnten nur den Tod de«!
Unglücklichen constatieren. Der Mvrder, der lein« Gp„ r '

von Reue zeigte, hatte sich das Messer, einen einfachen
Taschenfeitel, mit der Absicht zurecht geschliffen, «damit
er besser hineingehe». Der verwahrloste Knabe wurde
dem Rohitscher Bezirksgerichte eingeliefert.

* ( F e u e r s b r u n s t i n f o l g e B l i t z s c h l a g e s . )
Am 20. d. M . gegen 1 Uhr nachts schlug der Blitz in
die Kaische des Johann M e n c i n g e r in Obergoriusche
bei Radmannsdorf ein, infolge dessen dieses Object total
niederbrannte. Die in der Kaische schlafenden Inwohner
Stefan und Mar ia L o t r i c fowie deren Sohn Victor
wurden vom Blitze, welcher zwei Wände durchschlug, b>
täubt, erholten sich jedoch glücklicherweise noch rechtzeitig,
um sich das Leben zu retten. — ä .

* ( R a c h e a c t . ) Vor einigen Tagen versuchte ein
bisher nicht eruiertes Individuum das beim Sägewerke
des Herrn Camillo P a m m e r in Soteska ob Vischoflack
befindliche künstliche Wasserwehr mittels Dynamit zu zer«
stören, bohrte zu diesem Zwecke in die Piloten und Ballen
einige Löcher, steckte Dynamitftatronen in dieselben ein
und verband diese mit Zündschnüren untereinander. Glück«
licherwcise explodierte nur eine einzige Patrone, wodurch
eine Pilotte zwar stark gespalten, dennoch aber nicht
unbrauchbar gemacht wurde. — ä .

— ( E r z h e r z o g A l b r e c h t ) wird während der
Corpsmanöver in Tüchern bei Ci l l i in der Vi l la des
Grafen D z i e d u s z y c k i wohnen. Die Vi l la ist nach
den Plänen des Architekten Hans Pruckner durch den
Grazer Tischlermeister Anton Irschick in allen Räumen
elegant und stilgerecht neu möbliert worden.

— ( A u s A b b a z i a ) wird uns geschrieben:
Vielleicht interessiert es Sie zu erfahren, dass wir am
23. b. M . in Nbbazia durch einen wüthenden Hagelschauer
aufgeweckt wurden. Taubeneigrohe, ja auch hühnereigroße
Schloßen bedeckten bald den Boden. Auf dem Meere tobt
seit gestern Scirocco und die Berge sind mit Nebel
bedeckt. Die Temperatur ist jedoch unverändert schwitz«
badartig.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Der Bergrath Rudolf
K n a p p in Klagenfurt wurde zum Oberbergrathe, der
Professor am Staatsgymnasium in Innsbruck Privat«
docent Dr . Franz H o c e v a r zum ordentlichen Professor
der Mathematik an der technischen Hochschule in Nrünn
ernannt.

— ( E o n t e s s a N a d i n i i n V i g a u n . ) Die
Contessa B a d i n i , über deren Verurtheilung in Trieft
wir seinerzeit berichtet haben, wird heute von zwei Civ i l -
Wachleuten in die Strafanstalt Vigaun überführt werden.

— ( V o n d e r S t a a t s b a h n . ) Wie man uns
mittheilt, dürfte die Unterbrechung auf der Linie Tarvis«
Pontafel circa zehn Tage, auf der Linie Tarvis.Kronau
etwa vier Tage dauern.

— ( I n K r a p i n a - T ö p l i t z ) find bis 17ten
August 1893 Perfonen zum Curgebrauche eingetroffen.

Neueste Post.
Briginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 25. August. Der in Wien weilende Fürst
Nikola von Montenegro hat im Laufe des gestrigen
Tages den Minister des Aeußern, Grafen Külnoky, mit
einem längeren Vesuche beehrt.

Prag, 25. August. Wie hier verlautet, hängt die
Anwesenheit des Statthalters Vrafen Thun in Wien
mit dem Besuche des Kaisers in Prag zusammen, welcher
im nächsten Monate bevorstehen soll.

Agram, 25. August. Gegen 300 Nusstellungtgäste
aus Dalmatien sind heute hier angekommen und wurden
enthusiastisch empfangen; dieselben sind Gäste der Stadt.
Morgen vormittags besucht Erzherzog Albrecht die Aus«
stellung.

Mcrselmrg, 25. August. I n Beantwortung der
Ansprache des Fürsten Stollberg bei dem gestrigen
Landtagsdiner sagte der Kaiser, er hoffe, der blühende
Bauernstand werde erhalten bleiben und alle Schwierig-
keiten überwinden. Als christliche Herren müssen die
Anwesenden tragen, was der Himmel schicke. Wi r alle
hoffen auf die Erhaltung des Friedens; läme der Krieg
einmal, so wäre es nicht unsere Schuld.

Vologna, 25. August. Heute früh fand in der
Nähe von Bologna ein Zusammenstoß zwischen einem
aus Florenz kommenden Personenzuge und einem Güter«
zuge aus Bologna statt. Einige Reisende und ein Heizer
wurden verletzt.

Vergerac, 25. August. Bei dem zu Ehren des
Generals Obruceo. welcher gestern hier Gegenstand
zahlreicher russophiler Demonstrationen war, abgehal-
tenen Bankette brachte der Senator Oberst Ehadois
einen Trinlspruch auf die russische Armee aus, in
welchem er sagte, di> französischen Soldaten werden
stolz sein, mit der russischen Armee vereint zu kämpfen,
wenn eine der beiden Nationen angegriffen würde.

London, 25. August. Dem «Daily Chronicle» zn>
folge beabsichtige die Königin, Carnot das Großkreuz
des Bath-Ordens zu verleihen. Earnot komme im Früh»
jähre wahrscheinlich nach England.

London, 25. August. Reuters Office meldet a>,L
Lima: Der von den Truppen der Congresöpartei gegen

l die Stellung Balmaceda's unternommene Angriff wurd^
zurückgeschlagen. Valmaceda beorderte die Truppen aus

den Provinzen nach Valparaiso. Weitere 4tB»"
rücken von Coquimbo gegen Iquique vor. . ^

Newyork, 25. August. Meldungen a u s A ^
zufolge sind die Insurgenten bis zur H a l l p ^ ^
Balmaceda's vorgedrungen und haben bieselve ,^
tags angegriffen. Es ist bisher unbekannt, wtt
blieb. _ ^ ^ - ^

Flunst und Literatur.
— ( W i e n e r K ü n s t l e r - D e k a n , e ront') ^

Lieferungen 6 bis 8 ist der zweite Band diele» ° ^ 5
W i t t m a n n und Moriz B a n d herausgegebenen " ̂  z<
endet, und liegt somit das ganze Unternehmen " 0 " 2 ^
letzten Hefte enthalten Beiträge von Ernest van ^ ' ', ̂
Ehnn. Alexander Slralosch, Vertha Stein, Kan " ^
Ranl, Franz Tewele, Josef Iosephy, Sigmund S M M ^ F
Pospischil und anderen Wiener Künstler« und " " A ^
Il'dcm Beitrage ist das Porträt des betreffenden " z ^ F
gegeben, so dass das Werk, das auch sonst h > ^
ist, für Freunde der Kunst von grofjem Interesse '>'' , ^F

Alle in iieser Rubrik besprochenen Vilcher und o ^ i ' '
können durch die hirsige B u c h h a n d l u n g I <!-"
m a y r K Fed. B a m b e r g bezogen werden. ^

Ailgclolllmenc Fremde.
Am 23. August. ^

Hotel Stadt Wien. Tertsckel. Privatier; Baron K H ^ F !
Linienschiffs.Capitän, Trieft. — Schwcrz u"d " ^ s ,
und Kehrich, Wien. — Hudovernig s-Fa"u"/ " W'„
Pavic. Hofralh, Fiumc. - Grundner. St. P " ^ ^
Forstbeamter, Prag. — Iautzer, Privatier. M " ' ' ' ̂  l"'
Marburg. — Graf Pontini, Privatier, Mauaü >
Kfm.. Linz. n a l l ! ^ '

Hotel Elefant. Polliher; Pctlovich. Beamter, s. ̂  ^ ^
Kern, Kim.. Trieft. — Müller. Kfm,, Maz, ^ M >
Kfm., Tschalathurn. — Rogall. Kfm,. V e m ^ ^ ^ '
Kfm., Ill.-Feistritz. — Rinder. Ober Fors tcom"^ ^
- Holzer, Seeber uud Schweizer, Wien. - " Mll^x
lieutenant. Pettau. — Schnodelbach. Gabcr. "7 ^ ^ '
marltl. — Dr. Bicrbaum. Professor, K a r l s ^ ' „, ^
wert. Vuccari. — Duller, Marburg. — ^ Y " ^ M -
- Hofbaucr, Verwalter, und Par.sch. 3 ^ " ^ „,,el, ^
Stajer, Notars-Gattin, Mottling. — Stallt, »"
- Torlar. Pfarrer, Koschana. , „ ^ _ ^ 5 >

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Pctlovscl. Leh r " . ^«
Gregorlo. Fiume. — Nupnik und lleslomc, ,!
Erlach s. Frau. Ratschach. ^ ,U>

Hotel Vllierischer Hof. Schandhuber, Salzburg-^O
Oberlrain. — Alic, Grundbesitzer, Trata. -" ^
Swoboda. Wien. . < Fc»«̂

Hotel Sildtlahnhof. Pressier, Rechnung«"^ M . V
Prchler, Bahnbcamter. Graz. — Edler «<"' ̂ M h " ,
fürt. — Grünbauer, Cantor, Vohenstrauß- ^
Privatier, und Fischer. Trieft.

Am 24. August. ^ ' n . - ^
Hotel Elefant. Lüwit. Kfm., und Prcyer, Reis-, ̂  M^»

Privatier, s. Familie, und Weis;. Kfm., G"?' AcleUi/
sair und Mucha, Beamter. Trirst. — Sandl ' ,^z ^
- Dr. Ullmaun. Fregatten-Arzt. s. F "U . ̂  I ^ P
s. Familie. Pola. — Kogrj. Privatier. « . M ss
Dechant. Idr ia. — Globocnil, Reis.. " " " ̂ 0 M
tanich und Ralanovich, M e . . Boönien- ^ ^ b , 5 ^
Berlin. — Kramer. Kaufmann; V ^ ' " ' ^ F '
gavrac. — Alcani sammt Mutter «n t» " M. H ^
- Killerbrand. Thierarzt. s. Frau und Schw !. M ̂
Gube. Ingenieur. M..Weihlirchen. - M a y ^ ^ ' .,,
Hudovernigg, Notar, s. Frau, Kronau. ^ / '
Saag. .»korfel. "'?><̂

Hotel Stadt Wien. Reich. Kfm.. uud H a l l s . ^ . - ^
Budapest. — Kiimeisrn, Hochncr und 3«!'' ^ M ' ' ^
Plilner und AHolz. Private. Graz. — TerM'A<a, ^
- Schaschl. Marine.Ingenieur, s. Mutttt. H , F , ^,,
Pilsen. - Paulovic s. Fr«u. Agram. - ^Hachec ^
Njegotin. - Pcrlo, Adjunct. Vihac. - « ^ l . ' ^
s. Familie. Algier. - Fuchs. Privatier, tra" ̂ . Oc"
Grohwardeiu. — Maly s. Familie. F"'""' .,
Warasdin. — Reichberg. Kfm., Stuttgart- ,< Zj»

Oaslhllf Miser Oesterreich. Hojan. >«"!'> ^ b a « ' ,«-
Hotel Äaierischcr Hof. Verbic s. Frau, Obc"° ^

Privatier. Pola. ^ 5 , ^ " ^ >
Hottl SUdbahnhof. Malis. Concipient. und ̂ z >

- Pirler. Privatier, s. Kind, Wien. _ ^ < ^

Meteorologische Beobachtunsscn^-^^

25. 2 . N. 738 6 22 8 NO. sch""" h < / "
9 . A . 73« 3 15 2 NO. s c h " " ^ . ^ ^ '

Tagsüber meist heiter, sternenhelle ̂  bel>^>
Mittel der Temperatur 17 1", UM " ' » " ^ ^ >

7 ^ s l a g l ' ^
«eranlwortlicher «edacteur. ^ ' ^ - ' ^ ^

Soeben erschien: ^ |

Bilder aus Krai * J,J
Im Gebiete der S t e ^ ^
Schilderunge» von **.. S ^ J ? ^

12 liogen 8», Preis geb- b' ' $ß

lg. v. Kleinmayr & J L V
iw fr ff » jf w ir-araC^g3*^
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NnüMaü zur LaibMer Zeitung Rr. 193.
Mittwoch dm 26. August 1891.

K,.«>. ^ Z. 9895.

^, ^ Kundmachung
^ e m ^ U Fräuleinstiste in Krain

"Nd 2L^"ende n w ^ «'bunden,
""es nuten Rufes

'""» »i?'l neben d " ° ' ' ^ ^ lie muss arm
. H"'Fen, °« Präbendc leiue Stis.

3^°"H^ Präbende sind nur

- ^ " ^ "°>n R i t 2 , « ? ' ^ " b e r oder aber
^ ^ ^ « e l s t a n d e gewesen sind, wie

auch jene, deren Eltern sich um das Land ober
durch eine zehnjährige Dienstleistung im Lande,
z. B. als l. f. Räthe oder als Staaböofficiere
Verdienste erworben haben und gestorben sind,
oder falls sie leben, doch mittellos sind und für
mehrere Kiuder zu sorgen haben.

Bewerberinnen um diefe Präbende wollen
ihre mit den Nachweisen über obige Erforder»
nisse belegten Gesuche bis zum

24. S e p t e m b e r 1 8 9 1

bei dieser Landesregierung überreichen.

K. l . Lllndtsregicrullg fiir Krain.
Laibach am 22. August 1891.

(3561) 3—3 Nr. 21K7 Präs.

Kundmachung.
Laut Erlasses drs hohen l. l. Ackerbau»

Ministeriums von, 14. o. M., Nr. 12,565, be.
ginnt an der l, l. ünologischen und pomologi-
schen Lehranstalt zu Klosterncuburg bei Wien
das Wintersemester m i t dem 1 . October.

Die Studien (Weinbau. Kellerwirtschaft,
Landwirtschaft, Obstbau und Gartenbau, Chemie,
Naturgeschichte, Maschinenlehre, Mathematik
Fcldmcssen, Vollswirtschaflslchre, Gcsrkkunde
und Buchführung) vertheilen sich auf zwei Jahre.

Zur Aufnahme als ordentlicher Hörer ist
die mit mindestens genügendem Fortgange
erfolgte Absolvierung von vier Real» oder Gym-
nllsialclassen Bedingung.

Das jährliche Schulgeld beträgt 40 f l . ö. W.
Minderbemittelte werben bei gutem Studien»
erfolg von der Zahlung befreit und bestehen für
dieselben drei Stipendien 5 200 si. österr. Währ.
jährlich.

Die absolvierten Studierenden haben das
Einjährigfreiwilligenrccht.

Die Lehranstalt befähigt ihre Abiturienten
zum Eintritt als Weinbergverwalter, Keller«
meister, Obergärtner und nach abgelegter Lehr»
amtsplllfung als Wanderlehrer und Lehrer an
Wein- und Obstbau'Schulen.

Ausführliche Programme verabfolgt auf
Verlangen die Direction der Anstalt.

K. l . Landrsregicrung.
Laibach am 21. August 1891.

(3541) L - L öt. 424 m. «. 8V.

Aa m«8tm ^eänol-»2reümci Nll L k r ^ j je
»tawo popolniti uöite!i»ko in voäiteIMo
meslo, 8 llllterim so saruieni 8lu2!>sni ps«.
M n k i III. plaöilne vrste in prozlo imwrzlnl»
»Ulnovanje v öoizlcein poniop^i.

?rosHe je 6o

8, » e p t e m d r » 1 8 9 1 . 1.
vlllßllU nll pospiLllno c. lcr. okrkjna sol^Ica
obl»,8tvo.

C. kr. mk8wi solnki 8vöt v I^iuk1i«lni äne
17. «lvßu»l« 1891.

? e t « r U r » « l » e l l i ». r.

U n z e i g e b l a t t .
W, O W 1 > erhaltene

,.!?cherolle

^ e n t e n i
^ ^ ' ^ » U o r . d S 8 i m 7 m ? ' N ä h e r c s

^ ^ ^ ^ ^ T ^ ^ ^ e s e r Zeitung.

^ ^ ^ ^ an»ni8traüon dieser

MD

(3555) 3—2 St. 4069 in 4219.
Oklic.

C. kr. okrajno sodiäöe v Mokro-
nogu naznanja:

1.) Janez Jeruc iz Goriške Vasi
(po c. kr. notarji Ivanu Fischerji v
Mokronogu) in

2.) Janez GregorČič iz Slevca sta
proti

ad 1 neznano kje bivajočemu An-
dreju Jerucu in

ad 2 zamrli UrSi Vovk iz Slevca
in njunim neznanim pravnim nasled-
nikom tožbe de praes. ad 1 14. julija
1891, štev. 4069, in ad 2 de praes.
21. julija 1891. St. 4219, zaradi izbrisa
terjatev ad 1 22 gold. 10 kr. in ad 2
255 gold, pri tern sodišči vložila.

Ker temu sodišču ni znano, kje
da bivata in mu tudi njuni pravni
nasledniki znani niso, se jim je na
njihovo škodo in njihove stro.ške za
to pravdno reč Jožef Weibl iz Mokro-
noga skrbnikom postavil, da jih za-
stopa pri o tožbah na dan

11. s e p t e m b r a 1891. 1.
ob 8. uri dopoldne tuaodno določenem
röku.

V Mokronogu dne 22. julija 1891.

(3574) 3—3 Nr. 7562.

Bekanntmachung.
Vom l. l. Bezirksgerichte Landstrah

wird hiemit bekannt gegeben:
Es habe Arnold Färber, offener Ge-

sellschafter der Handelsfirma Moritz
Färber Söhne in Wien (durch Victor
Rosina in Landstraß) gegen Alois Au.

senil von Sanct Barthelmä. unbekannten
Aufenthaltes, die Klage 66 praes. lOten
August 1891, Z. 7562. M o . 1754 fl.
85 kr. s. A. überreicht, worüber die Tag«
sahung zur ordentlichen mündlichen Ver>
Handlung mit Anwendung des Patentes
vom 9. April 1782. Z. 41 I . O.. auf den

3 1 . A u g u s t 1 8 9 1 .
vormittags um 8 Uhr, Hiergerichts an.
geordnet worden ist.

Da der Aufenthaltsort dcs Geklagten
Hiergerichts nicht bekannt ist. so ist die
obgenannte Klage dem bereits bestellten
Curator Alois Sabuloöek von Landstraß
zugestellt worden.

Dem Geklagten wird dies mit dem
bekannt gemacht, dass er zur Tagsahung
entweder selbst erscheint oder einen an«
dern Bevollmächtigten namhaft macht.
widr iaM diese Streitsache mit dem bereits
aufgestellten Curator verhandelt werden

K. l. Bezirksgericht Landstraß. am

11. August 1891^

(3569) 3—1 Nr. 5597.

Curatorsbestellunss.
Dem Jakob Iiwancic von Watsch und

Kaspar Iurik von Läse. nun unbekannten
Aufenthaltes, wird hiemit erinnert, dass
ihnen in drr Executionssache des Mathias
Iuric von Läse grgrn Valentin Ianez von
dort zu ihrer Vertretung bei der Verthel.
luna des Meistbotes silr die Realitäten-
Hälfte Grundbuchs-Einlage Zahl 52 der
Calastralgenmnoe Roviöe Herr Lucas
Svetec. k. k. Notar in Littai. als Curator
aä aclum ausgestellt worden ist.

K. k. Bezirksgericht Littai. am 12ten
August 1891.

(3565) 3—2 St. 2567 in 3192.

Oklic
izvršilne posestne dražbe.
C. kr. okrajno sodteče v Idriji na-

znanja :
Na proänjo Blaža Zajca iz Pred-

griže dovoljuje se izvršbena dražba
Matevžu Ozbiču iz Lomov Jastnega,
sodno na 1930 gold, cenjenega po-
sestva vložna št. 8 katastralne občine
Lome in prilikline,cenjene na 258 gold.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, in sicer prvi na dan

11. s e p t e m b r a
in drugi na dan

12. o k t o b r a 1891. ].,
vsakikrat ob 10. uri dopoldne pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvem röku le za ali
čez cenitveno vrednost, pri drugem
röku pa tudi pod to vrednostjo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo varsčino z 10 °/0 v roke draž-
benega poverjenika položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek leže
v registraturi na upogled.

Ob enem se umrlemu Blažu To-
rnincu iz Lomov, oziroma njihovim
neznanim dedieem, posiavlja kura-
torjem na ein gospod Karol Hans«
c. kr. notar v Idriji, katerernu se j<
dražbeni odlok st. 2567 dostavil.

C. kr. okrajno sodiftče v Idriji dn<
28. junijfi 1891.


